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Jagesſchau. 


Gegenüber den Auslaſſungen der „Freiſinnigen Zeitung“ 
konſtatirt die „Cöln-⸗Zig.“, daß das preußiſche Staats: 
minifterium nicht daran denke, betreffs Veröffentlichung des 
Materials über die Getreidezölle dem Antrage der freiſinnigen 
Partei ganz oder theilweiſe Folge zu geben. Ein Theil, das 
dem Staatsminiſterium als Grundlage für ſeinen einſtimmigen 
Beſchluß in dieſer Frage dienenden Materials ſei durchaus ver⸗ 
traulicher Natur und der Regierung nur zur eigenen Aufklärung 
zur Verfügung geſtellt worden. Der freiſinnige Antrag wird 
am Donnerſtag im Abgeordnetenhauſe berathen werden. 

Die Commiſſion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes zur 
Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die 
Vertagung des Landes⸗Buß und Bettages, 
trat Dienſtag Vormittag wieder zuſammen. Auf Anordnung 
des preußiſchen Kultusminiſters, Grafen Zedlitz, welcher die Be⸗ 
ſchlüſſe erſter Leſung nicht befürworten zu können erklärte, wurde 
einſtimmig eine Reſolution angenommen, in welcher die Regie⸗ 
rung erſucht wird, mit den kirchlichen Behörden in Unterhand⸗ 
lung zu treten, um die Verlegung des Bußtags in den Herbſt, 
und zwar auf einen Mittwoch, mit Ausſchluß der Adventszeit, 
herbeizuführen. 

In der Dienſtagsſitzung des Bochumer Steuer ⸗ 
proceſſes erklärte der Staatsanwalt, daß durch die ſofort 
eingeleitete Vorunterſuchung gegen den Geh. Commerzienrath 
Baare die Mitwiſſenſchaft des letzteren an den behaupteten 
Stempelfälſchungen bisher in keiner Weiſe erwieſen ſei. Er 
könne ſich heute nicht darüber äußern, ob Unregelmäßigkeit en 
vorgekommen ſeien, jedoch dürfe er ſagen, daß bisher ſo gut wie 
nichts erwieſen ſei. Uebrigens werde die Untersuchung fortge⸗ 
ſetzt, doch ſei deren Beendigung vor Freitag. 

Ein ſehr ſcharfes Urtheil aus Anlaß der allgemein 
beſprochenen Vorgänge im Bochumer Proceß giebt die amtliche 
„Leipz. Ztg.“ ab. Das Blatt der ſächſiſchen Regierung ſchreibt: 
Dem Staate Hunderttauſende von Mark an Steuern zu hinter⸗ 
ziehen, die dann von der ärmeren Bevölkerung aufgebracht 
werden müſſen, und gleichzeitig in den rheiniſchen „Welthlättern“ 
die Männer vom „neuen Cours“ zu verdächtigen, weil ſie der 
gewohnten Unehrlichkeit und Heuchelei durch Einführung des 
Declarationszwanges ein Ende machen und den Arbeitern zu 
einer legalen Vertretung ihrer Intereſſen verhelfen wollen, das 
ſchickt ſich nicht. Nicht nur unpaſſend, ſondern ein bedauerlicher 
Mangel an Intellekt aber iſt es, wenn man ſich unter ſolchen 
Unftänden noch wundert, woher die Socialdemocratie kommt.“ 

Die Amtlichen Nachrichten des Reichs ⸗ 
Verſicherungsamts enthalten eine Bekanntmachung der 
Abtheilung deſſelben für Invaliditäts- und Alters dverſicherung, 
wonach von den Vorſitzenden der auf Grund des Inpaliditäts⸗ 
und Altersverſicherungsgeſetzes errichteten Schiedsgerichte dem 
Reichs⸗Verſicherungsamt am Schluß eines jeden Jahres nach vor⸗ 
geſchriebenem Muſter ein Geſchäftsbericht einzureichen iſt. Die 
dabei zu beantwortenden Fragen erſtrecken ſich zunächſt auf die 
Zuſammenſetzung des Schiedsgerichts und ſeine Verwaltungsan⸗ 
gelegenheiten, dann aber auch vor allem auf eine Darſtellung 
ſeiner rechtſprechenden Thätigkeit in der Form einer Geſchäfts⸗ 
überſicht. Anheimgegeben iſt die Beifügung beſonderer Aeußer⸗ 
ungen des Vorſitzenden über die bei den Schiedsſprüchen gemach⸗ 


Tante Hanna's Geheimniß. 


Original⸗Roman von E. von Linden. 


(Nachdruck verboten. Ueberſetzungsrecht vorbehalten.) 
(19. Fortſetzung.) 

Reinhardt legte dem Erregten die Hand auf die Schulter 
und ſah ihm beſorgt in die Augen. f 

„Scheinen meiner Treu auch zu fiebern, lieber Junge! 
ſagte er theilnehmend, „die teufliſche Geſchichte bringt ja das 
ſolideſte Gehirn aus Rand und Band. Nun laſſen Sie ſich mal 
etwas ſagen, Marbach! — Wenn Armgard Holten ſo dodenlos 
characterſchwach ſein ſollte, dieſen Steindorf zu heirathen, dann 
hat fie ihr Schickſal verdient, denn des Menſchen Character iſt 
ſein Schickſal und umgekehrt. Was mich nun anbetrifft, jo 
glaube ich nicht daran, ſondern halte ſie für ein conſequentes 
Frauenzimmer, das wohl augenblicklich unter ſo aufregenden 
Umſtänden den Kopf verlieren kann, ihn aber auch zur rechten 
Stunde wiederfinden wird. Einſtweilen iſt ſie unter der Obhut 
des Doctor Peters und der alten Mamſell Evers, und dieſe 
Beiden werden den Patron wohl von ihrem Krankenzimmer 
fern zu halten wiſſen.“ . 

Marbachs Geſicht hatte ſich bei dieſen Worten des Malers 
erhellt, er drückte ihm ſtumm die Hand und fragte nach einer 
Weile: „Wie mag es der alten Tante Hanna ergehen?“ 

„Na, die Aerzte hoffen ſie am Leben zu erhalten, wollen 
fie aber, wenn ihr Zuſtand es erlaubt, ins Krankenhaus bringen 
laſſen, um fie genauer beobachten und vielleicht noch einer Ope⸗ 
ration unterziehen zu können. Schade, daß ſich das Gehirn der 
Alten verſchoben hat, ich glaube, die Aerzte haben Luft, mal 
hineinzuſchauen.“ 
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ten Erfahrungen, zumal in Betreff von Zweifeln oder Schwierig: 
keiten bei Handhabung des Geſetzes, über die Thätigkeit der 
Beiſitzer, das Verhältniß des Schiedsgerichts zu der Verſicher⸗ 
ungsanſtalt und ihren Vertretern, nebſt einer überſichtlichen Zus 
ſammenſtellung der Streitfragen, welche vorzugsweiſe zu Beru— 
fungen geführt haben. Mit den Aeußerungen über allgemeine 
Erfahrungen können etwaige Vorſchläge zur Beſeitigung von 
Uebelſtänden verbunden werden. Wie wichtig gerade dieſer letzte 
Theil des Jahresberichts für die Beurtheilung, in wie fern das 
Geſetz und ſeine Handhabung ſich bewährt hat oder auf der 
andern Seite der Verbeſſerung bedürftig iſt, wirken kann, liegt 
auf der Hand. Entſprechend der noch kurzen Wirkſamkeit des 
Altersverſicherungsgeſetzes ſind übrigens die Schiedsgerichte 
bisher vieler Orten nur in ſehr mäßigem Umſange beſchäftigt 
geweſen. 

Die Londoner Zeitungen fahren fort, die deut ſche Co⸗ 
lonialverwaltung in Oſtafrika zu verdächtigen. Die 
„Times“ bringt folgende Mittheilung: „Um den Handel von 
Tanga zu fördern, zwangen die Deutſchen eine große, nach 
Pangani beſtimmte Carawane nach Tanga hinein. Die Kauf⸗ 
leute protenirten, ließen ihr Elfenbein zwar in Tanga, gingen 
aber nach Pangani und petitionirten beim Gouverneur um die 
Erlaubniß, das Elfenbein dorthin bringen zu dürfen, was nach 
einiger Verzögerung gewährt wurde.“ Tanga wie Pangani ſind 
deutſch, unſere Behörden haben alſo nicht den geringſten Anlaß, 
eine von beiden Städten zu bevorzugen und eine andere zu be⸗ 
be 9 Jedenfalls iſt die Times Depeſche gewaltſam 
entſtellt. 

Die aus der Gefangenſchaft türkiſcher Räuber befreiten 
deutſchen Touriſten ſind am Dienſtag wohlbehalten in 
Adrianopel eingetroffen. Sie haben keine Klage über Wider⸗ 
wärtigkeiten während der Dauer ihrer unfreiwilligen Abweſen⸗ 
heit zu führen. Die türkiſchen Truppen haben jetzt die Ver⸗ 
folgung der Räuber begonnen. Es heißt indeſſen, die Bande 
habe ſich nach Theilung des Löſegeldes von 200000 Frks. zer: 
ſtreut, um ſo leichter der Verfolgung entgehen zu können. 


Deutſches Reich. 

S. Majeſtät der Kaiſer hielt am Dienſtag Vormittag 
auf dem Tempelhofer Felde bei Potsdam trotz heftigen Gewitter⸗ 
regens die Beſichtigung des Gardes du Corps- und des Leib⸗ 
Huſaren Regimentes ab. Auch die Kaiſerin Auguſta Victoria 
und der Kronprinz Wilhelm waren anweſend. Am Nachmittag 
hatte der Monarch eine lange Unterredung mit dem Reichskanzler 
von Caprivi und hörte dann Vorträge. 

Kaiſer Wilhelm hat dieſer Tage geſprächsweiſe ge⸗ 
äußert, er habe allen Grund zu der Hoffnung, die ruſſi ſche 
Kaiſerfamilie im Herbſt, wenn ſie aus Copenhagen nach 
Petersburg zurückreiſe, in Pots dam oder Berlin be⸗ 
grüßen zu können. In Paris hat man von dieſem Be⸗ 
ſuch auch ſchon Kenntniß, und die Journale geben ſich krampf⸗ 
hafte Mühe, dem Zaren einen Beſuch in Paris nahe zu legen, 
aber Kaiſer Alexander denkt offenbar gar nicht daran. Die 
Franzoſen können getroſt weiter ſchmachten. Aus der gan jen 
Lage der Beziehungen zwiſchen Frankreich und Rußland, wie ſie 
heute ſich darſtellen, iſt auch nur zu entnehmen, daß eine An⸗ 
näherung zwiſchen Beiden nicht erfolgt iſt und auf Jahre hinaus 
auch nicht erfolgen wird. 

„Das wäre ja barbariſch bei dem hohen Alter der Greiſin,“ 
rief Marbach entſetzt, „eine Trepanation, jedenfalls gleichbedeutend 
mit dem Tod!“ 

Reinhardt zuckte die Achſeln. 

„Iſt die Unglückliche denn nicht lebendig todt? Würde ſie 
ſelber, wenn ſie von ihrem Zuſtand eine kurze Ahnung haben 
könnte, nicht ſelber auf eine ſolche Operation drängen? Ich 
halte dieſen allerletzten Verſuch ſogar für geboten. Und nun 
kommen Sie, junger Mann, ich habe die größte Luſt, einen 
Spaziergang durch Ihre Felder in Ihrer Geſellſchaft zu machen 
und mir bei dieſer Gelegenheit auch die Mordſtätte anzuſehen.“ 

Sie hatten bereits ein gutes Frühſtück zu ſich genommen 
und verließen das hübſche Herrenhaus. 

„Wollen wir nicht lieber reiten?“ fragte Marbach. „Es iſt 
ein tüchtiges Ende bis nach der Schlucht.“ 

„Nein, ich bin ein ſchlechter Reiter, aber ein famoſer Fuß⸗ 
gänger, und der Weg thut Ihnen augenblicklich auch gewiß 
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„Meinetwegen,“ ſagte Marbach, und beide ſchritten nun 
tüchtig aus. 

Das Wetter war köſtlich, die Sonne hoch am dunkelblauen 
Firmament. Alles grünte, blühte und duftete ringsum in der 
Natur. Nach einer Stunde ſchon hatten ſie auf gradem Wege 
den Hohlweg erreicht. Sie ſtanden an der Krümmung, wo das 
blutige Drama ſo ſchnell und überraſchend ſich abgeſpielt. 

„Hier alſo war's,“ ſprach Reinhardt mit gedämpfter 
Stimme. 

„Ja, hier ging ich mit Fräulein Holten, dort ſtand der 
Wagen, vor welchem mein Freund mit dem Kinde plauderte, 
gerade vorm Schuß, wie Sie zugeben müſſen.“ 

Er deutete dabei nach der waldigen Höhe hinauf. 


Donnerſtag, den 11. Juni 
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1891. 


Es gilt für wahrſcheinlich, daß der Kaiſer Helgo⸗ 
land den in Ausſicht geſtellten Beſuch ſchon am 28. d. Mls. 
auf ſeiner Reiſe nach England abſtatten wird. 

Der Bundes vorſtand des deutſch⸗ amerik a⸗ 
niſchen Kegelelubs beſuchte den Fürſten Bismarck in 
Friedrichsruh und überreichte ihm eine Clubmedaille, welche der 
Fürſt freundlich annahm. Unter dem Bedauern, weiter nichts 
bei ſich zu haben, gab er dem Präſidenten einen von ihm ſelbſt 
gepflückten Blumenſtrauß, indem er bemerkte, daß er früher ſelber 
ſehr viel gekegelt habe, daß ihm aber jetzt, wo er allein ſei, das 
Kegelſpiel ebenſo unintereſſant wäre, als wenn er allein Whiſt 
ſpielen ſolle. Zum Schluß wünſchte der Fürſt den anweſenden 
Keglern Glück zum Kegelſeſt in Hannover, und daß jeder Wurf 
eine volle Neune werde. — Am Montag hat Graf Walderſee 
dem Fürſten Bismarck einen Beſuch abgeſtattet. 


Jarlamenltsbericht. 
Preußziſches Abgeordnetenhaus. 


99. Sitzung vom 9. Juni. 


In der heutigen Sitzung wurden zunächſt die Wegebauvorlagen für 
die Provinzen Brandenburg, Schleswig⸗Holſtein und Rheinland definitiv 
angenommen. 

Es ſolgt die Beratbung des Antrages des Abg. Walther (konſ.) auf 
Unterſtützun: der durch die Ueberſchwemmungen im letzten Sommer 
Geſchädigten im Elbe- und Saale-Gebiet aus Staatsmitteln. 

Miniſter Herrfurth betont, daß die Staatshilfe nicht bei allen 
localen Waſſerſchäden eintreten könne, da müſſe man locale Unterſtützung 
als Privatwohltbätigkeit gelten laſſen. Der Miniſter verſpricht aber 
Forderungen im Etat, wenn die Herſtellung neuer Deiche und Dämme 
in Frage kommen ſollte. 

Von verſchiedenen Rednern wurde im Gegenſatz zu dieſen Aus⸗ 
fübrungen direkte Unterſtützung der Betroffenen aus den rüber zu ſolchen 
Zwecken bewilligten Staatsfonds gefordert. 

Der Antrag wird zur Prüfung an die verſtärkte Budgeteommiſſion 
verwieſen. 

Hierauf wird noch die Vorlage betr. die zeitliche Begrenzung der 
geſetzlichen Vorausleiſtungen zu den Wegekoſten und deren Verjährung 
angenommen. e 5 

Alsdann vertagt ſich das Hus auf Mittwoch 11 Uhr. (Kleine Vor⸗ 
lagen und Commiſſionsbericht. 


Ausland. 


Frankreich. Zum Oetober ſollen zwei weitere fran⸗ 
zöſiſche Cavallerie⸗ Regimenter an die deutſche 
Grenze kommen. — In Rouba ix dauert der Streik der 
Tucharbeiter fort. Alle Vermittelungsbemühungen waren 
vergeblich. — Der engliſche Abgeordnete Labou⸗ 
chere hat an ſeinen franzöſiſchen Collegen Millevoye einen 
Brief gerichtet, worin er erklärt, England werde ſich nicht ein⸗ 
miſchen, wenn Streitigkeiten zwiſchen Frankreich und Italien 
entſtehen ſollten. Herr Labouchere wird bei einem europäiſchen 
Kriege wohl kaum um ſeine Anſicht gefragt werden. — Der 


franzöſiſche Botſchafter in Petersburg, Gene⸗ 
ral Billot, ſoll von dort abberufen und nach London derſetzt 
werden. — Gegen ein Pariſer Polizeicommiſſariat 


iſt ein anarchiſtiſches Attentat verübt. Durch Explo⸗ 
ſion einer Dynamitpatrone iſt das Gebäude erheblich beſchädigt. 
Großbritannien. Der am Sonntag ausgebrochene Streik 
der Omnibusangeſtellten dauert fort, der ganze 
Betrieb ruht. Tumultuariſche Scenen ſind mit Ausnahme des 
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„ dieſer Hohlweg iſt aber auch für ſolche Ueberfälle wie 
geſchaffen,“ meinte der Maler, „jo ein Schinderhannes, der ein 
ſicheres Auge und eine feſte Hand beſitzt, findet dort oben ein 
prächtiges Verſteck und kann ungehindert wegknallen, was ihm 
beliebt. Zum Henker, das erweckt doch ein verdammt gruſeliges 
Gefühl in einem, wenn man hier urplötzlich ſo unverſehens weg⸗ 
geputzt würde.“ 

„Das wird ſich heute nicht wiederholen,“ bemerkte Marbach 
beſtimmt. 

„Und weshalb nicht? — Kann es nicht auch einer jener 
unheimlichen Geſellen gethan haben, die zu Zeiten eine un bezwing⸗ 
liche Mordluſt in ſich ſpüren, welche ſie um jeden Preis befrie⸗ 
digen müſſen? Die menſchliche Geſellſchaft birgt viele unheim⸗ 
liche und räthſelhafte Elemente in ſich —“ 

„Gewiß, alter Freund!“ fiel Marbach ungeduldig ein, „man 
würde ſich zu Tode entſetzen, wenn die Masken plötzlich gelüftet 
würden. Trotz alledem aber fühle auch ich plötzlich eine un⸗ 
widerſtehliche Luſt in mir, einmal wieder jene Höhen zu beſteigen. 
Sie begleiten mich doch?“ 

Reinhardt blickte ihn etwas unzufrieden von der Seite an, 
da er nicht die mindeſte Luſt zu dieſer Bergſteigung hatte. Doch 
meinte er unwirſch, daß er keine Neigung ſpüre, den langen 
Weg allein zurückzumachen und deshalb ſich zu der Strapaze 
verſtehen wolle. 

„Wenn der neue Schinderhannes mich dort oben todtſchießt, 
ſetzte er desperat hinzu, „vermache ich mein Geld dem Herrn 
Steindorf.“ 

Marbach lachte gezwungen und ſchritt raſch voran, bis ſie an 
die Schlucht gelangten, von wo ein ſchmaler, ziemlich ſteiler Pfad 
hinaufführte. 


erſten Streiktages nicht weiter vorgekommen. Die Ausftändigen ı 
beharren bei ihren Forderungen und werden auch wohl durch⸗ 
dringen. — In der Ausſtellung der deutſchen Induſtriellen in 
London wird ein Feſt für den Beſuch des Kaiſers Wilhelm 
vorbereitet. 

Italien. Miniſterpräſident Rudini erklärte in 
der Kammer, daß die Beziehungen zwiſchen Italien und Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn recht gute ſeien. Er werde auch ſtreng darauf 
halten, daß in dieſer Beziehung keinerlei Trübung eintrete. 

Orient. Aus Anlaß der in Jeruſalem vorgekommenen 
wiederholten blutigen Schlägereien zwiſchen 
Chriſten verſchiedener Confeſſionen hat die türkiſche Regierung 
die verſtärkte Beſetzung aller heiligen Orte angeordnet, um künftig 
ſolche unwürdigen Vorkommniſſe von vornherein energiſch unter⸗ 
drücken zu können. Einer neueſten Nachricht zu Folge iſt es 
geſtern in Jeruſalem zu neuen Kravallen gekommen. Auf die 
erhobene Reklamation Frankreichs gab die Türkei ſofort Genug⸗ 
thuung. 
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Amerika. In Buenos Aires iſt ſchon wieder ein⸗ 
mal eine Militär revolte entdeckt. Ein Oberſt wurde 
verhaftet. — Die chileniſche Regierungsflotte hat die 
von den Aufſtändiſchen beſetzte Hafenſtadt Piſagua zu bombardiren 
und anzugreifen verſucht. — Aus Haiti eingelaufene Berichte 
geben von den dortigen bereits telegraphiſch gemeldeten Vor⸗ 
gängen Folgendes wieder: General Hippolyti ließ 80 Perſonen 
unter dem Verdachte der Theilnehmerſchaft an einem revolu⸗ 
tionären Complot verhaften. Es verbreitete ſich das Gerücht, 
der Präſident beabſichtige, eine Mitrailleuſe gegen das Gefängniß 
zu richten und die 80 Perſonen tödten zu laſſen. In Folge 
deſſen wollten die Freunde der Gefangenen dieſe befreien. Der 
Verſuch mißglückte aber. Hierauf begann ein Blutbad, deſſen 
erſtes Opfer ein angeſehener Kaufmann, Namens Rigaud, war. 
Der Präſident ließ ihn ergreifen, und auf dem Kirchhof er ⸗ | 
jhießen, ebenſo einen 16 Jahre alten Neffen Rigauds. Die 
Maſſenhinrichtungen wurden fortgeſetzt, obgleich kein Widerſtand 
geleiſtet wurde. 


Vrovinzial⸗ Nachrichten. 

— Gruppe, 8. Juni. (Ein bedauerlicher Um 
glücksfall) ereignete ſich heute früh auf dem Schießplatze; 
als der 14jährige Sohn des Arbeiters Czulkowski aus Flötenau 
die Kuh zur Weide führte, fand er eine noch nicht krepirte 
Granate, einen ſogenannten Blindgänger, mit welcher er ſich 
ſofort zu ſchaffen machte. Es dauerte auch nicht lange, als die ⸗ 
ſelbe explodirte und den Jungen arg verſtümmelte, u. A. ihm 
beide Hände abriß. Er wurde ſofort in das Garniſonlazareth 
gebracht, ob er am Leben bleibt, iſt fraglich; das iſt wieder eine 
Warnung für die leichtſinnigen Burſchen, die es trotz des ſtreng⸗ 
ſten Verbots nicht unterlaſſen können, die gefährlichen Geſchoſſe 


— Dt. Eylau, 8. Juni. (Ertrunken. — Feuer.) 
Der 19jährige Knecht Hermann Kaminski von hier ritt geſtern 
früh mit einem Pferd in die Schwemme. Plötzlich vernahmen 
am Seeufer ſtehende Perſonen ſeine Hilferufe und erblickten den 
des Schwimmens Unkundigen im Waſſer. Ehe man dem Ver⸗ 
unglückten zu Hilfe kommen konnte, war er ertrunken. — In 
dem Dorfe Stradem brannten geſtern drei nebeneinanderſtehende 
Häuſer, in welchen etwa 20 Arbeiterfamilien wohnten, vollſtändig 
nieder. Das Feuer brach in dem mittelſten der Häuſer aus und 
theilte ſich mit großer Schnelligkeit den andern beiden mit, jo 
daß faſt die ganze Habe der armen Leute ein Raub der Flammen 
wurde. Leider iſt bei dem Unglück auch noch ein Menſchenleben 
zu beklagen. der Arbeiter Salewski, Vater von 4 Kindern, 
wollte aus ſeiner Wohnung Sachen retten und wurde dabei 
unter den zuſammenſtürzenden Trümmern begraben. Die Frau 
des Verunglückten und der älteſte Sohn erlitten erhebliche 
Brandwunden. Unter anderm verbrannten ferner auch mehrere 
Schweine. Ein Löſchen des Feuers war nicht möglich, da die 
Häuſer aus Holz erbaut und mit Stroh gedeckt waren. Man 
muthmaßt, daß das Feuer durch den Leichtſinn einiger vorüber⸗ 
gehend auf dem Gute beſchäftigter polniſcher Arbeiter, welche 
auf dem Boden des zuerſt brennenden Hauſes Cigaretten ge 
raucht haben, entſtanden iſt. 

— Stuhm, 8. Juni. 


(Fleue r.) Heute Nacht gegen zwei 
Uhr entſtand in dem Speicher des Gutes Hohendorf in noch 
nicht aufgeklärter Weiſe Feuer, das ſowohl dieſes Gebäude als 
auch den benachbarten Schafſtall nebſt Schirrkammer bis auf die 
Ringmauern in Aſche legte. Das in dem Gebäude ſtehende Vieh 
wurde gerettet; dagegen verbrannten nicht unbedeutende Getreide N 
vorräthe, mehrere Kutſchwagen, landwirthſchaftliche Maſchinen, 

viel Schirrholz und dem Stellmacher ſämmtliches Werkzeug. Von 
den Schafen waren achtzehn Stück in der Verwirrung im Stall 
vergeſſen worden, wurden aber noch rechtzeitig bemerkt und ge⸗ 
— — EEE “ — 


„Den ſogenannten Diebsweg ſollen wir hinan?“ rief der 
Maler erſchrocken, „nein, mein Sohn, dann folge ich nicht.“ | 

„Bah, das fieht nur von unten jo aus, — find Sie denſel⸗ 
ben niemals gewandelt?“ 

„In meiner Jugend, als ich noch wie eine Gemſe kletterte, 
jetzt aber — na, — verſuchen wir's noch mal, es kann nicht 
mehr als den Hals koſten.“ 

Schweigend ſtiegen beide bergan, Marbach mit feſtem Fuß 
in der Mitte des ſteilen Pfades, während Reinhardt ſich klüglich 
zwiſchen den Büſchen und Sträuchern, welche ihm den nöthigen 
Anhalt gaben, hinaufwand. 

Sie hatten beinahe die Höhe ſchon erreicht, als der Maler 
ein „Halloh!“ ausſtieß. 


„Nun?“ fragte Marbach, ſtehen bleibend, „was giebt's 
denn?“ 

„Etwas Blankes — Goldenes, — ſehen Sie nur, ein 
Manſchettenknopf.“ 


Marbach griff ſo haſtig darnach, daß er einige Schritte 
zurückrutſchte und ſich an einem Buſch feithalten mußte. 

„Da haben Sie die Gewißheit,“ ſagte er triumphirend, 
„kommen Sie raſch, beſter Freund, daß wir die Höhe und 
damit den ſicheren Boden erreichen, ann ſollen Sie Weiteres 
hören.“ 

Sie ſtiegen jetzt ſchweigend hinauf und ſtanden endlich auf 
einer breiten Felsplatte, welche ſich nach beiden Seiten hin in 
Wald und Geſtrüpp verlor, durch welchen mehrere Fußwege 
liefen. 

„Dieſer Knopf mit dem Monogramm W. P gehört zu 
einem gleichen, den Fräulein Holten auf der Brandſtätte, oder | 
vielmehr in dem Garten der alten Tante Hanna gefunden hat. 


zogen. 


eigenen Monogramm und erklärte, 


der ſchändliche 


rettet. Der energiſchen Thätigkeit der Stuhmer freiwilligen 
Feuerwehr, welche kurz nach Ausbruch des Feuers an der Brand⸗ 
Dane eintraf, it die Rettung der anderen Wirthſchaftsgebäude zu 
anken. 

— Elbing, 8. Juni. (Der weſtpreußiſche Pro⸗ 
vinzialverband der Barbier⸗, Friſeur⸗ und 
Perückenmacher⸗Innungen) zählt gegenwärtig in 8 
Innungen 140, die Verbands ⸗Sterbekaſſe 106 Mitglieder. 
Der Kaſſenbericht, der auf der heutigen Provinzial⸗Verſammlung 
abgelegt wurde, ergab in der Einnahme 282, in der Ausgabe 
195 Mark. Von der Innung Danzig lag ein Antrag um eine 
Petition an den Reichstag vor, nach welchem Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer im Barbier- und Friſeur⸗Geſchäft vom Alters und 
Invaliditätsgeſetz ausgeſchloſſen werden ſollen, da ſelten oder 
nie ein Barbier bis zum 70. Jahre Gehilfe bleibe. Der Antrag 
ſoll zur Weiterberathung dem nächſten Verbandstage des all⸗ 
gemeinen deutſchen Verbandes unterbreitet werden. Als Ort für 
die nächſte Provinzialverſammlung wurde Marienwerder gewählt. 
Zum Schluß überreichte die Verſammlung ihrem Vorſitzenden, 
Herrn Judee⸗Danzig, zu ſeinem 25jährigen Geſchäfsjubiläum 
und ſeinem zehnjährigen Jubiläum als Vorſitzender des Pro⸗ 
vinzialverbandes einen werthvollen filbernen Pokal, der mit 
dem Wappen ſämmtlicher Städte der weſtpreußiſchen Innungen 
geziert iſt. 

— Danzig, 8 Juni. (Däniſches Kriegsſchiff.) 
Wie die „D. 8“ vernimmt wird am 23. d. M. ein Schiff der 
däniſchen Marine, die Segelbrigg „Ornen“, Uebungsſchiff der 
Unterofficierſchule, vor Neufahrwaſſer eintreffen und 2 bis 3 
Tage auf unſerer Rhede verbleiben. Es iſt dies das erſte däniſche 
en welches ſeit dem Kriege 1864 unſere Rhede 

eſucht. 

— Pr. Holland, 8. Juni. (Jubiläum.) Sanitätsrath 
Dr. Beeck hierſelbſt feierte am Sonnabend ſein fünfzigjähriges 
Jubiläum als Arzt. Die ſtädtiſchen Behörden haben dem Jubilar 
aus dieſem Anlaß das Ehrenbürgerrecht der Stadt verliehen und 
ihm das darüber ausgeſtellte, künſtleriſch geſchmückte Diplom durch 
eine ſtädtiſche Deputation überreichen laſſen. 

— Aus Pommern, 9. Juni. (Land wirthſchaft⸗ 
liche Situation in Hinterpommern.) Aus 
dem Kreiſe Schlawe wird der „Oſtſeeztg.“ von einem Landwirth 
berichtet, daß die Hauptfrucht, Roggen, eine faſt vollſtändige 
Mißernte ergeben wird. Der Briefſchreiber hat ſeinen ſämmt⸗ 
lichen Roggen umackern und die Schläge mit Sommerweizen, 
Gerſte, Hafer, Seradella und Kartoffeln beſtellen müſſen. Die 
in der Nachbarſchaft liegenden fünf größeren Güter und Dörfer, 
welche eine Ausſaat von ungefähr 5000 Scheffel Getreide haben, 
haben faſt keinen Morgen Roggen beſtanden; ebenſo ſoll auch der 
Bublitzer, Rummelsburger, Bütower, Lauenburger und Carthauſer 
Kreis bis auf wenige Stellen, wo wohl nicht viel Schnee gele⸗ 
gen hat, keinen Winterroggen haben. Die Noth für das 
nächſte Jahr, auch wenn der Zoll fallen ſollte, iſt kaum abzu⸗ 


— Alleuſtein, 8. Juni. (Selbftmord.) Das 17jährige 
Dienſtmädchen eines hieſigen Gewerbetreibenden ſtürzte ſich dieſer 
Tage aus Furcht vor der ihr für einen Diebſtahl drohenden 
Strafe in den Allefluß und ertrank. 

Mogilno, 8. Juni. (Maikäferplage.) Unſer 
Kreis iſt in dieſem Jahre von einer Maikäferplage heimgeſucht 
worden, wie ſolche in gleicher Weiſe ſeit Menſchengedenken nicht 
dageweſen iſt. In Gärten und an den Landſtraßen ſind die 
Bäume ausnahmslos ihres Blätterſchmuckes beraubt. Die Ge⸗ 
fräßigkeit der Käfer geht jo weit, daß ſie von kahlgefreſſenen 
Alleebäumen auf unmittelbar angrenzende, mit Roggen beſtan— 
dene Felder übergehen und die Aehren befallen, ohne hier jedoch 
weſentlich zu ſchaden. 

Wreſchen, 7. Juni. (Die Einfuhr von Gänſen) 
aus Ruſſiſch⸗Polen hat begonnen. Vor einigen Tagen kam der 


ſehen. 


erſte Transport von einigen Hundert Stück an, die dann auf 
kommen. 


dem hieſigen Bahnhof verladen wurden. Die Thiere, welche 
von den Händlern mit 2,20 M. bis 2,35 M. verkauft wurden, 
waren durchgängig klein. 

— Nagnit, 7. Juni. (Blut vergiftung.) Der acht⸗ 
jährige Sohn des Handelsmannes J. aus S. hatte ſich Anfangs 
vorigen Monats eine kleine Verwundung über dem Knie zuge⸗ 
Um dieſe ſchneller zu heilen, beſtrich die Mutter auf den 
Rath einer Wunderkuren ausführenden Frau die Stelle mit 
Speichel und wählte dazu auch einige Male den ihrer lungen⸗ 
kranken Tochter. Die Wunde verſchlimmerte ſich nun zuſehends. 
Der zu Rathe gezogene Arzt ſtellte feſt, daß eine durch Tuberku⸗ 
loſe verurſachte Blutvergiftung vorliege und entfernte durch 
Operation die entzündeten Theile, worauf jetzt die Heilung in 
normaler Weiſe fortſchreitet. 


Mein Freund Warneck beſaß ein ganz ähnliches Paar mit dem 
daß dieſe Knöpfe bei einem 
Juwelier in Chicago gekauft wären.“ 

„W. P., alſo —“ 

„William Prien, ſtimmt famos, wie?“ 

„Dann wäre dieſer Menſch auch an Tante Hanna's Geſchick 
betheiligt?“ rief Reinhardt kopfſchüttelnd, „das ſchießt aber doch 
wohl übers Ziel hinaus.“ 

Marbach ſchwieg einen Augenblick unſchlüſſig. 

„Der Schurke hängt allerdings mit dem tragiſchen Geſchick 
jener Bedauernswerthen eng zuſammen,“ verſetzte er endlich 


zögernd. „Ich habe freilich mein Wort gegeben, die Sache ge⸗ 
heim zu halten, kann Ihnen gegenüber aber eine Ausnahme 
machen, weil ſie bei der Durchſuchung des Möbels zugegen 


waren, ſomit halb und halb zu den Eingeweihten gehören. Es 
wurde doch von meinem Freunde zuerſt das Wort „Raubmord“ 
ausgeſprochen.“ 

Ih, ja, ich weiß, — hilf Himmel, nun wird's mir klar, 
Verbrecher hat die Greiſin beraubt und er⸗ 
mordet, wie er's mit Ihrem Freunde Warneck gethan. — Hatte 
das Unthier denn noch nicht genug an dem amerikaniſchen 
Raube?“ 

„Er iſt ein leidenſchaftlicher Spieler,“ ſagte Marbach, „und 
wird wohl den ganzen Raub ſchon in dieſer Weiſe verloren, 


Hauſes? Wie konnte er wiſſen, in welchem Möbel ſie ihr Geld 
bewahrte?“ f 


— 


— — —ä—ͤ —— — — —— —— — — 


ſich deshalb nach neuen Mitteln umgeſchaut haben. Hier 
aber tritt uns wieder ein neues Räthſel entgegen. Woher 
kannte er die alte Tante Hanna und das Innere ihres 


Aocales. 
Thorn, den 10, Juni 1891 


E Here Oberbürgermeifter Bender in Breslau bar bei ſeinem 
Scheiden aus Thorn dem von ihm im vorigen Sabre neuangelegten 
Fonds zur Unterſtützung entlaſſener Zöglinge des ſtädtiſchen Waiſen⸗ 
hauſes und des Kinderheims dreibundert Mark überwieſen. 

— Handelskammrr. Die Tagesordnung der geſtrigen Sitzung 
enthält zumeiſt nur Gegenſtände, welche ein allgemeines Intereſſe 
nicht haben. Wir erwähnen aus den Verhandlungen Folgendes. Herr 
Roſenfeld theilte die Tagesordnung für die am 26. Juni in Bromberg 
ſtattfindende Sitzung des Bezirks-Eiſenbabnraths mit. Herr Rawitzki 
regte bei dieſer Angelegenbeit die Frage der Einlegung eines Nachtzuges 
von Thorn nach Warſchau an. Dieſe Angelegenheit ift bereits von der 
Eiſenbahn⸗Direction in Bromberg mit der Verwaltung der ruſſiſchen 
Bahnen erörtert und hat letztere erklärt, daß für die Einführung eines 
ſolchen Zuges kein Bedürfniß vorliege. Auch könne den ruſſiſchen Be⸗ 
amten nicht zugemuthet werden, bei Nacht Dienſt zu thun. Für 
wünſchenswertb wurde ferner die Durchführung des erſten Graudenzer 
Zuges nach Marienwerder erachtet. Eine Anfrage des Proviantamts 
hierſelbſt über die Arbeitslöhne und Lebensmittelpreiſe ſoll dahin be⸗ 
antwortet werden, daß der von der genannten Behörde vorgeſchlagene 
Lohn ein den hieſigen Verhältniſſen entſprechender iſt und daß der 
Roggen gegen das Vorjahr eine Preisſteigerung von 250%, die Kartoffeln 
eine ſolche von 750% erfahren haben. Die Herren Dietrich, Kittler und 
Schirmer referirten über eingegangene Druckſachen, Petitionen, Tarif⸗ 
angelegenheiten ꝛc. 

— Umrechnungskurs für ruſſiſche Währung im Eiſenbahn⸗ 
verkehr. Der Umrechnungskurs für ruſſiſche Währung iſt vom 
1. dieſes Monats ab bis auf weiteres auf 248 Mark ſeſtgeſetzt worden. 

— Eutſcheidung des Reichsgerichts. Die unrichtige Deklara⸗ 
tion von Frachtgütern zum Eiſenbahntransport behufs Erſparung der 
an ſich geſchuldeten Frachtgebübren iſt, nach einem Urtbeil des Reichs⸗ 
gerichts, III. Strafſenats, vom 19. Februar 1891, als Betrug zu be⸗ 
ſtrafen, auch wenn die Eiſenbahnverwaltung auf Grund des Reichs⸗ 
Eiſenbahn⸗Betriebsreglements berechtigt iſt, bei unrichtiger Angabe des 
Gewichts oder Inhalts eine Conventionalſtrafe nach Maßgabe des 
Reglements von dem Verſender zu erheben und auch thatſächlich von 
dieſem erboben hat. 

— Die Nachweiſungen über die Bewetzungen der Hypotheken 
in den ſtädtiſchen und ländlichen Bezirken Preußens, welche zufolge 
einer Anregung des königlichen Landesöeonomiecollegiums alljährlich bei 
den Amtsgerichten und Hypothekenämtern aufgeſtellt werden, umfaſſen 
gegenwärtig einen Zeitraum von vier Jahren. Im Bezirk des Ober⸗ 
landesgerichtes Marienwerder ift das ziffermäßzige Ergebniß pro 1889/90 
eine Zunahme der Belaſtung um 8,73 Millionen Mark in ländlichen, 
nur 835 Millionen Mark in ſtädꝛiiſchen Bezirken. In den Bemerkungen 
zu dieſen Ergebniſſen wird ſtellenweiſe die Verſchuldung durch induſtri⸗ 
elle Vauanlagen auch auf dem Lande, durch den Einfluß ſchlechter Ernte 
und durch Parzellicungen und Erbtbeilungen erklärt. Im Lands 
gerichtsbezirk Thorn wurden an Hypotheken a) in ſtädtiſchen 
Gebieten eingetragen für 3,565,130 Me, gelöſcht für 1,490,152 M. b) in 
cha Gebieten eingetragen für 7 139 954 M., gelöſcht für 5,903,801 
Mark. 

— Zum Beſten der aus Rußland Ausgewieſenen findet 
Sonnabend den 20. Juni im Vietoria-⸗Saale ein Concert ſtatt, welches 
von einer hieſigen geſchätzten Dame (Geſang), den Herren Capellmeiſter 
Schallinatus (Violine), Muſikdireetor Schwartz (Cello), Cantor Grotzcki 
(Clavier) und der Capelle des Artillerie⸗Regimentes gegeben wird. In 
Anbetracht des wobltätigen Zweckes und des in Ausſicht ſtebenden Ge⸗ 
nuſſes dürfte eine beſondere Empfehlung übrig erſcheinen. Billets 
a 1,50 find in der Buchhandlung von E. F. Schwartz zu haben. 

— Unterſtützungs⸗Comitee. Nach dem Vorbilde verſchiedener 
anderer Orte unferer Provinz bat ſich hier dieſer Tage ein Comitee 
zur Unterſtützung der aus Rußland ausgewieſenen Juden gebildet. Ver⸗ 
treter des Comitees find auf dem Hauptbabubofe bei den einlaufen⸗ 
den Zügen anweſeund und laſſen den Ausgewieſenen Ecfriſchungen zus 


— Der polniſche Privatunterricht nach Maßgabe des Erlaſſes 
des Herrn Cultusminiſters vom 10, April d. J. wird, dem „P. T.“ 
zufolge, von an öffentlichen Schulen angeſtellten Lehrern nach Einholung 
der bierzu erforderlichen behördlichen Genehmigung bereits in Wronke 
und neuerdings auch in Wilda und Poſen ertbeilt. 

— Die vierte Wagenklaſſe. Wie mitgetheilt wird, hat ſich die 
von der preußiſchen Staatsbahnverwaltung vor etwa Jabresfriſt ver⸗ 
ſuchsweiſe angeordnete Ausrüftung der Eiſenbabn⸗Perſonenwagen vierter 
Klaſſe mit Bänken an den Seitenwänden bewährt. Die ſtaatlichen 
Werkſtätten tollen daher bereits damit beſchäftigt fein, dieſelbe in größe- 
rem Umfange zu bewirken, fo daß demnächſt die meiſten Perſonenzüge, 
vorzugsweiſe aber diejenigen, welche lange Fahrten zu machen haben, 
mit Wagen verſehen werden können, welche die beregte Ausſtattung 
beſitzen. 

— Vermehrung der preußiſchen Looſe. Es iſt davon die Rede, 
daß die Berliner Regierung eine Vermehrung der preußiſchen Lotterie 
DDr 


„Nun, mein Sohn, die Räumlichkeiten müſſen die Diebe 
meiſtens von außen ſtudiren, das war alſo bei Tante Hannas 
kleinem Hauſe eben kein Kunſtſtück. Wir können auch nicht 
wiſſen, wie viele Kiſten und Kaſten er vorher geöffnet hat, bevor 
er das Rechte getroffen, da nur wenige Sachen gerettet worden 
ſind. — Darüber wollen wir uns alſo nicht weiter die Köpfe 
zerbrechen, da die Thatſache ſo ziemlich feſtſtehen wird, daß die⸗ 
ſelbe Hand beide Verbrechen begangen hat. O, könnte man dieſen 
Mordbuben mit dem blutigen Strich, der ihn wie von höherer 
Hand gezeichnet erſcheinen läßt, doch packen, um ihn der verdienten 
Strafe zu überliefern.“ \ 

„Das iſt auch mein ſehnlichſter Wunſch,“ ſprach Marbach, 
den Knopf ſorgſam in ier wickelnd und in die Taſche 
ſteckend. „Kommen Sie, alter Freund, wir wollen noch den 
e anſehen, von wo der Geſelle die Mordlugeln hinab⸗ 
geſandt hat.“ 

Er ſchritt wieder voran und der Maler folgte ihm ſchweigend, 
zuweilen ſpaͤhende Blicke umherwerfend, als fürchtete er irgend 
etwas Ungeheuerliches. ; 

„Warten Sie hier ein wenig, lieber Reinhardt!“ bat Mar⸗ 
bach, nachdem ſie eine lange Strecke auf einem der ſchmalen 
Fußwege zurückgelegt hatten. „Es muß dort hinunter ſein, 
ſehen Sie nur, wie hier das Geſtrüpp niedergetreten, die Büſche 
geknickt, vielfach ſogar abgeſchnitten ſind. Der Abhang iſt ziemlich 
ſteil und nicht ganz ungefährlich, weshalb ich hier erſt allein 
ſonditen will.“ a 

Er drängte ſich bei dieſen Worten bereits vorſichtig durch 
das Buſchwerk, welches ihn überall wie mit Fangarmen packte 


und feſthielt. 
(Fortſetzung folgt.) 


um 30,000 Looſe beabſichtige. Ein bezüglicher Nachtrag zum Etat 
würde, den „Hamburger Nachrichten“ zufolge, dem preußiſchen Landtag 
noch in der laufenden Seſſion zugehen. 
— Polniſche Propaganda. Ueber den Umfang, in dem von der 
Erlaubniß der Ertheilung des Privatunterrichts in polniſcher Sprache 
in der Provinz Poſen Gebrauch gemacht wird, liegen naturgemäß bisber 


auch zu aute, als die Verſicherungsämter im Intereſſe ibrer Kaſſen wohl 
die weitere Pflege übernehmen, um den Eckrankten vor Invalidität 
möglichft zu bewahren; aber trotzdem glauben wir die zeitliche Ausdebnung 
der Leiſtung der Krankenkaſſen empfeblen zu ſollen. 

Won der Pferdebahn. Wie wir hören, wird am 14 d. M. 
die Strecke der Pferdebahn von der Ecke der Schulſtraße bis zum 
Kinderheim für den Betrieb eröffnet werden, es iſt damit die diercte 


nur vereinzelte Nachrichten vor, die ein richtiges Bild von dem Stand 
der Dinge nicht bieten können. Es ſcheint indeſſen, als ob der polniſche Verbindung nach dem Ziegeleipark bergeſtellt. Ferner ſollen mit An- 
Adel und die Geiſtlichkeit ſich bereit zeigen, die Schwierigteiten, die ſich fang Juli übertragbare Abonnementskarten für die Fahrten auf der 

aus den Koſten des Unterrichts ergeben könnten, durch Opfer ibrerſeits Pferdebahn ausgegeben werden, womit die Verwaltung einem allgemein 

zu beſeitigen. Für den Religion unterricht war auch bisher ſchon der ausgeſprochenen Wunſche Rechnung trägt. 

Gebrauch der polniſchen Sprache geſtattet, wenn die der Schule zuge⸗ — Gewitter. Geſtern in den Abendſtunden von s bis 10 Uhr 

führten Kinder lediglich der polniſchen Sprache mächtig waren. Daß in sogen über unſere Gegend fortwäbrend zlemlich heftige Gewitter, welche 

der Ausführung dieſer Verordnung, die ſich auf einen Oberpräſidialerlaß zeitweilig von wolkenbruchartigem Regen begleitet waren. Verſchiedene 
vom 24. Juli 1873 ftügt, einige Vorſicht anzuwenden ſei, beweiſt ein Feuerſcheine am Horizont zeigten, daß der Blitz wiederholt ge⸗ 
Fall aus Groß⸗Weide im Kreiſe Marienwerder, der zugleich Zeugniß zündet hat. 

davon giebt, daß das über die Germaniſirungspolitik der Regierung — Attentat. Geſtern Abend in der 11. Stunde wurde in der 
klagende Polenthum ſelbſt keine Bedenken trägt, feine Propaganda auf Nähe des Victoria -Gartens eine junge Dame, welche dortſelbſt auf 
Oeutſche auszudehnen. Der Ort Groß-Weide liegt in vorwiegend ihren Onkel wartete, von einem fremden Manne plötzlich angefallen. 

deutſcher Gegend. Die Polen, die in ihm wohnen, find der deutſchen Der Hut, Umbana, Schirm ꝛc. wurden der Dame entriſſen. Auf das 

Sprache mächtig, ebenſo ihre Kinder. Trotzdem hat ſich eine Anzahl Hilkegeſchret der Letzteren eilten mehrere in der Nähe N Perſonen 

von Hausvätern der Ortſchaft, darunter Kernpolen mit dem Namen herbei, wodurch der freche Burſche verſcheucht wurde. ährend der 

Krauſe, Stark, Deutſchmann, mit Beſchwerden an die Regierung ge Hut und der Umbang wieder gefunden wurde, wird der Schirm vermißt, 

wendet, weil ihren Kindern nicht auf allen Schulſtufen der Religions- den vermuthlich der Angreifer mitgenommen hat. 

unterricht in der polniſchen Mutterſprache ertheilt werde. Die Regierung — Leichenfledderer. Ein Arbeiter, welcher in einem Local der 
bat, nachdem fie nochmals über die Nationalitätsverhältniſſe in der Ort: Neuſtadt ziemlich ſchwer geladen hatte, wanderte vorgeſtern Abend auf 

ſchaft Ermittellungen bat anſtellen laſſen, verfügt, daß es bei dem dem Heimweg begriffen, durch das Glacis vor dem Bromberger Thore, 

deutſchen Unterricht verbleiben müſſe. Hoffentlich läßt fie ſich von dieſem als ibn ſchließlich große Müdigkeit übermannte, er legte ſich nieder nnd 


vollſtändig richtigen Stanopunkt auch durch das lärmende Geſchrei der 
Polenpreſſe nicht abdrängen. 

— Für den Kaiſer ſoll, wie Berliner Zeitungen hören, auf der 
Schichauſchen Werft in Elbing ein kleiner ſchnellfahrender Dampfer ge- 
baut werden, der für den Verkebr auf Havel und Spree beſtimmt iſt. 
Der neue Dampfer ol die Geſchwindigkeit der Torpedos mit geringem 
Tiefgang verbinden. 

— Giebt es eine Volizeiſtunde für geſchloſſene Seſellſchaſten 


in einem Wirthſchaftszimmer? Der Gaſtwirth Kempen zu Eſſen 


war wegen Polizeicontravention angeklagt worden, weil er über die 
Polizeiſtunde hinaus Gäſte in einem zu feinem Lokal gebörigen Saale 
geduldet batte. In erſter wie in zweiter Inſtanz war indeß auf Frei- 
ſprechung erkannt worden, weil angenommen wurde, 
ſtunde nicht für das Lokal einer geſchloſſenen Geſellſchaft, als welche der 
damals bei K. 
gelten könne Hiergegen legte die Staatsanwaltſchaft bei dem Kammer⸗ 
gericht Reviſion ein, ausführend, daß es nicht Abſicht des Geſetzgebers 
geweſen ſein könne, daß die Ueberlaffung eines öffentlichen Wirthſchafts- 
zimmers an eine geſchloſſene Geſellſchaft für einen Abend dem betreffen 
den Raum die Eigenſchaft eines unter das Gebo: der Polizeiftunde 
fallenden Schanklokals nimmt, und daß demzufolge der Berufungsrichter 
bätte annehmen müſſen, daß der Angeklagte ſich einer Verletzung des 
5 305 St.-G.⸗B ſchuldig gemacht babe. — Der Strafſeuat des Kammer⸗ 
nerichts bat aber geſtern nach dem Antrage des R.⸗A Crome ſelbſtver⸗ 
ſtändlich auf Zurückweiſung der Reviſion erkannt, indem er in der Feſt⸗ 


ſtellung des Vorderrichters keinen Rechts-Irrtbum zu finden vermochte. 


L Ausweiſung Wie dem „Dziennik Pon.“ mitgetheilt wird, 
iſt neuerdings aus dem Kreiſe Briefen (Weſtpreußen) eine Arberterfrau 
Marianna Buczkowska ausgewieſen worden, welche aus Rufſiſch⸗Polen 
gebürtig iſt und über 20 Jahre in Preußen gelebt bat; mit ihr zuſam⸗ 
men ift ein Sohn ausgewieſen, welcher in Preußen geboren iſt; fie bat 
ihre ea 100 Jabre alte Mutter zurückgelaſſen, welche ſeit 15 Jabren 
erblindet und bettlägerig iſt. 

— Die Ausdehnung der Gewährung von Krankengeld auf 
mehr als 13 Wochen. Es iſt ſofort bei Einführung des Kranken⸗ 
kaſſengeſetzes von einſichtsvollen Arbeitgebern erkannt worden, daß unter 
Umfländen die 13 Wochen, die das Geſetz als Minimum der Ver⸗ 
pflichtungen ſeitens der Kaſſen gegen ihre Mitglieder beſtimmte, nicht 
ausreichen und es finden ſich daher viele Betriebskrankenkaſſen, die die 
Verpflichtung auf längere Zeit, bis 26 Wochen, ſtatutariſch feſtſetzten. 
Bei Gemeinde- und Ortstrankenkaſſen blieb man jedoch faſt durchweg 
bei den 13 Wochen und erſt neuerdings bat man da und dort erkannt, 
daz eine Verlängerung im Intereſſe der Gemeinden und ganz beſonders 
im zwiefachen Intereſſe der Kaſſenmitglieder iegt. In manchen Fällen 
wird vor Vollendung der Kur, vor beendeter Heilung, nach dreizehn 
Wochen Krankheit, die Arbeit aufgenommen, weil man nun weder etwas 
für den Lebensunterhalt noch für die Kur zu erwarten hal. Es treten 
Rückfälle und Verſchlimmerungen zum Nachtheil des Mitgliedes und der 
Kaſſe ein und es ſind Fälle beobachtet worden, wo es das Leben des 
betreffenden Kaſſenmitaliedes entweder koſtete oder gefährdete. Aus 
dieſen Erwägungen bat z. B. die Ortskrankenkaſſe in Heidelberg im 
vorigen Jahr ihr Statut geändert und ſtatt der 13 Wochen Unterſtützung 
26 Wochen fſeſtgeſetzt. Der Jahresbericht für 1890 lieat nun vor und 
die Einrichtung bat ſich bewährt. Es ſind in einem Jabre 25 Fälle 
vorgekommen, wo über 13 Wochen hinaus Krankengeld u. ſ. w. gezahlt 
worden iſt und die Leiſtungen der Kaſſe betragen für dieſe Fälle etwa 
4000 Mark, ein Betrag, der den damit, nach Anſicht der behandelnden 
Aerzte und Betheiligten, erwieſenen Wohltbaten gegenüber gering ge⸗ 
nannt werden muß. Im vorhergehenden Jabre erhielten 90 Kranke für 
volle 19 Wochen das Krankengeld und die ärztliche Hilfe; es ſind alſo 
nur etwa ein Viertel, die über dieſe 13 Wochen binaus die Kaſſe in 
Unſpruch nahmen. Das Invaliditäts- und Altersgeſetz kommt allerdings 
den Kranten, die über 13 Wochen hinaus noch nicht geneſen find, inſolern 

Fin Lehrling & 


jung. 
gelle. Warienftr 288, 
für das Contor meiner Spritfabril 


zum ſofortigen Eintritt geſucht. 6 

horner Spritfabrik 
. Hirschfeld. 
Dr. Spranger’sche Heils, 


Seglerſtr. 140, 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, Wohn 3 

a es artige Wunden, böſe Waſſerleitan 

Singer, erfrorene Glieder, Wurm x. Chr. Sa 
ieht jedes Geſchwür ohne zu ſchneiden Bromberger⸗Vorſtadt, 


schmerzlos auf. Bei Huſten, Halsſchm. 
ern Linderung. Näh. 
die Gebrauchsanw. Zu haben in den 
Apotheken à Schachtel 50 Pf. 
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1 däniſche Dogge, 
8 Monate alt, preiswerth zu verkaufen. 

Zu erfragen Baderſtr. 56, I. Etage 
im Comtoir. 


zu vermiethen. 
Ohr. 


daß die Polizei⸗ 


eine Festlichkeit begedeade Turnverein anzuſeben ſei, 


Mittags tiſch Paulinerfir. 107 Virth. 


Logis 


billig und gut zu haben 


Herrſch. Wohnungen 
d (eventl. mit Pferdeſtall) und eine kleine 
Zimmer, Zubehör mit 
zu vermiethen durch 


E 

a Borfiadt, Söulfte. 138. 

2 herrſchl Wohnungen 

Bromberger⸗Vorſtadt, Schulſtraße 114, 

vom 1. Juli d. J ab zu vermiethen. 
G. Soppart. 


Sommerwohnung 


ſchlief ſeinen Rauſch aus. Beim Erwachen machte er die unangenehme 
Entdeckung, daß er feiner ganzen Baarſchaft beraubt worden war. Dieſes 
Die bſtabls verdächtig wurden geilern die Arbeiter Wisniewski und Ja⸗ 
blonski, welche mit dem Beſtohlenen am bend vorher zuſammen gezecht 
batten, verbaftet. 

— Unfug Der Arbeiter L. Adamski von bier hatte geſtern ver⸗ 
ſucht der Gefangenen⸗Tolonne, welche die Straßen der Stadt reinigte, 
eine Quantität Schnars beimlich zuzuwenden, wurde aber dabei erwiſcht 
und ſieht nun ſeiner Beſtrafung wegen groben Unfugs entgegen. 

Gefunden: Ein anſcheinend goldenes Armband in einem Haus⸗ 
Altſtädtiſchen Markt; — ein Portomonnaie mit 1,95 Mt. 


flur am 
j Inbalt 
— Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 4 Perſonen 


Vermiiſchtes. 

(Ausbruch des Veſuvs.) Montag erfolgte ein 
breiter Lava⸗Erguß aus einer neuen Oeffnung des Veſuvs unter⸗ 
halb des Centralkegels. Director Palmtert erklärt, dieſer Erguß 
ſtehe mit dem Sonntag erfolgten Erdbeben in der Lombardei im 
Zuſammenhang. Die Erſcheinungen hörten dort allgemein auf, 
ſobald die Eruption begann. Letztere ſcheine nicht gefährlich, da 
ſie nicht fortſchreite. 

(Gewitter⸗Kataſtrophe.) 
8 Uhr50 Minuten rollte ein heftiger Donner über Berlin; der 
ihn veranlaſſende Blitz hat eine furchtbare Kataſtrophe über das 
Kaiſer⸗Franz-Grenadierregement herbeigeführt: Der Blitz hat 
in die hinter Tempelhof übende 1. Compagnie des Regiments 
eingeſchlagen. Die Compagnie war unter Führung des Haupt⸗ 
manns von Quaſt nach dem Gelände zwiſchen Tempelhof und 
Mariendorf abgerückt, um ihre Pionierübungen auszuführen. 
Rechts von der Chauſſee wurde Halt gemacht, die Gewehre wurden 
zuſammengeſetzt und auf einer Ausdehnung von etwa 100 Metern 
ein Schützengraben ausgeworfen. 
endet, man war ſchon wieder dabei, den Graben zuzuwerfen, 
ſtrömender Regen ergoß ſich über die Mannſchaft. 
Becker ſtand unweit des Uebungsplatzes mit dem Pferde des 
Hauptmanns. die nicht beſchäftigten Spielleute hatten ſich um 
das Pferd geſammelt, Hauptmann von Quaſt ſtand zehn Schritte 
entfernt. Plötzlich ertönte ein furchtbarer Schlag. Die halbe Com⸗ 
pagnie lag betäubt auf der Erde. Nur allmählig legte ſich der 


1 
* 


Dienſtag Morgen um 


Schreck, der alle erfaßt, und man überſah die Größe der Kata- 


ſtrophe. Der Blitz hatte die um das Pferd ſtehende Gruppe ge⸗ 
troffen. Das Thier war noch einmal in die Höhe geſprungen, 
dann war es todt niedergeſtürzt. Von den Mannſchaften iſt der 
Spielmann Gefreiter Bärs am ſchwerſten verletzt. Der Blitz 
hatte den Helm getroffen, im Hinterkopf einen Fünfmarkſtück 
großen Theil der Schädeldecke aufgeriſſen. die Kleider und den 
Leib an der rechten Seite verſengt, und hat endlich den einen 


Stiefel aufgeſchlitzt und drei Schritt weit weg geſchleudert Der 
Unglückliche konnte nur durch künſtliche Athmung zum Leben zu⸗ 


Gleich- dieſem Frühlabr find bei der Düngerausfubr, bel der Aufräumung von 
Strob⸗ und 


rück gebracht werden, ſein Aufkommen wird bezweifelt. 
falls ſchwer verletzt iſt der Tambour Beemer, der furchtbar am 
Unterleib verletzt iſt; er kam unter das Pferd zu liegen und hat 
auch noch Kontuſionen erlitten. Der Horniſt Becker, der das 


Pferd geritten, hat ſchwere Wunden am Bein davongetragen, 


Gefreiter Boſſen und Spielmann Humbert find leichter verletzt. 
Der Hauptmann von Qua 2 
Wort galt der Erkundigung nach dem Schickſal der Compagnie. 
Auch Vizefeldwebel Steil und Sergeant Kortkang waren lange 
beſinnungslos. Die übrigen Mannſchaften erholten ſich ſchnell 
von der Betäubung und machten ſich ſofort an die Bergung der 
Verwundeten. Inzwiſchen waren ſchon die in der Nähe befind⸗ 
lichen, Major Frhr. v. Bönigt und Major v. Stedmann nach 


Mädchen ſ. eine Aufwarte- Eine möbl. Wohnung zu v. Bache 49. \ romberger Vorſtadt, Schulſtraße 
5 Nr. 170 iſt die 2. Etage, ſechs jn 


Hof 1 Tro. Altſtädt. Markt 299 a . 
iſt ein Geſchäftslocal nebſt angrenzender Zimmer, Kü 
Wohnung zu vermiethen. d. J. ab zu 
1 L. Beutler. 

Eine Wohnun , 4 Zimmer, helle 
Trp. n. h. 2 Küche und Zubehör, Culmerſtraße 
Be 336, II. Tr. vom 1. October zu 


vermiethen. Mitz. Di 
ä 5 Zimmer u Bell⸗ 
Etage, 5 Piecen, Brunnen, 
1/10. Louis Kalischer 72. 


Die Parterrewohnun 
mit Gartenbenuhung von ſogleich 
zu vermiethen im | 


Th. Taube'ſchen Haufe. 
Ein großer Laden 


nebſt Wohnung, zu jedem Geſchäft ſich 
eignend, zu vermieth. Wald: u. Ulanen⸗ 
ſtraßen Ecke. Skowronek. 
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——— ana 


nung, 


Errichtnug 
E. 


Näheres bei 
Schulſtraße. 


Die Uebung war nahezu be⸗ Nüböl: 
Der Horniſt Spiritus: 


I 
1 
1 


(gründlich, fo daß ich ſchließlich jeden Verſuch aufgab, 


umberlief, beſchloß ich nochmals, einen Verſuch zu wagen. 


ft lag lange Zeit bewußtloe, ſein erſtes 


Möbl. 


ſofort zu haben nebſt Burſchengelaß 


e herrſchaftliche Parterre Woh⸗ ſind 


und Zubehör ſowie Garten vor dem 
verm. Hauſe iſt wegen 3 vom Iten 1 
— Ju-uli er. anderweitig zu vermiethen. — ie von Herrn Major Luther in 
Das Lokal eignet ſich auch zur a 


duard Guiring, 


Ein Wohnung, beſtehend aus 4 Zim., 
Küche und Zubeh. Neuſt. Markt 
Nr. 257 u. eine kleine Wohnung Heil. 
Geiſiſtraße 200 von ſofort zu vermieth zur Sommerwohnung paſſend, 2 Zim. 


ſtraße Nr. 200. 


dem Garniſonlazareth geſprengt, ſo daß auch von dort bald Hülfe 
herbeikam Die Verletzten wurden in Mäntel gelegt und ſorg⸗ 
ſam nach dem Lazareth getragen. Dann trat der Reſt der Com- 
pagnie den Rückmarſch nach Berlin an. Der Kaiſer hat ſofort 
Bericht eingefordert und feine Theilnahme ausgeſprochen. 

(Der grobe Unfug), welcher ſeinerzeit bei der Emiſſion 
der neuen preußiſchen Anleihe verübt worden iſt, indem das 
Gerücht von einer ſchweren Erkrankung des Kaiſers verbreitet 
wurde, beſchäftigte Dienſtag die 94. Abtheilung des Berliner 
Schöffengerichts. Angeklagt waren der Bankier Max Arendt 
und der Prokuriſt Fritz Wolff, welche durch Strafbefehl vom 
10. April zu einer Haftſtrafe von je ſechs Wochen verurtheilt 
worden ſind. Sie haben dagegen auf gerichtliche Entſcheidung 
angetragen. Der Gerichtshof erachtete nach eingehender Ver⸗ 
handlung zwar einen groben Unfug für vorliegend, indeß eine 
Geldſtrafe von 30 Mark ev. zwei Tage Heft als ausreichende 
Sühne. 


Waſſerſtände der Weidjel und Brahe. 
Thorn den 10. Jun. en 0,88 gzuber Nu. 
Warſchau, den 6. Juni 0,91 
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Culm, den 8. Juni : N 
Brahemünde, den 9. Juni I 
Brahe: 

Bromberg, den 9. Juni . . . . 5.88 „ 


Ver antworllicher Nedacleur: Wilhelm Grupe in Thorn. 
Handels Nachrichten. 


Thorn 9. Juni. 
Wetter: warm, 


5 (Alles pro 1000 Kilo per Babn.) 

Weizen matter. bunt 123/5pfd. 237) Mk, bell, 125% pðpfd. 
Mk. hell, 129/30 pfd. 243/5 Mk. 

Roggen und, 112/4pfd 200% 2 Mk. 1 5117pfd 238 Mk. 119/22pfp. 
207,8 Mk. 

Gerſte: Brauw. 158 —163. 

Erbſen Mittelw. 130— 152 Mk. Futtw. 145—147 Mek. 

Hafer 160 165. 


240 J 


Danzig, den 9. Juni. 
Weizen, matt, per Tonne von 1000 Kilogramm. 171',—240 M. 
bez. Regulirungspreis bunt lieferbar trant 126 Pfd. 
185 M, zum freien Verkehr 128 Pid. 234 M. 
Spiritus per 1000% Liter contingentirt loco 70 N. Gd, nicht con⸗ 
tingentirt 50 M. Gd. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 10 Juni. 


Tendenz der Fondsbörſe ſchwankend. 10. 6. 91. 


Ruſſiſche Banknoten p. Oassa 241,15 
Wechſel auf Warſchau kurz 240,65 240,00 
Deutſche Reichsanleihe 3½ proc 98,90 99.— 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . 74.80 78, -- 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 72,60 12,90 
Weſtpreußiſche Piandbrieſe 3¼ proc 96,— 9%,— 
Disconto Commandit Antbeile 182,20 188,10 
Oeſterreichiſche Banknoten 174,50 | 474,30 
Weizen: Juni g 233,25 233,— 
September: Dciwber. $ 210,75 209,76 
loco in New-Dort . ; 109,75 109,— 
Roggen: loco . 9 209,.— 209, 
Juni VEN 210,20 211,50 
Zunigui  .  . '. i - 207,50 207,70 
September⸗October 192,70 191,70 
uni . 5 . : 60,20 60,40 
September Oetober. ; 60,20 60,50 
ober loco . 1 — — 
7er loco 51,80 51,50 
70er Zuni-Zuli 50,70 50,40 
70er Sept.⸗Oct. 5 48,70 48,40 


Reibsbant-Discont 4 vEt. — Lombard⸗Zinsfuß 4½ reip. 5 Ent. 


Vertilgung von Ratten! „Hier auf meinem Beſi ch wů bb 
bielten ſich ſtets ſehr viele Ratten auf, die trotz aller Se aftehung 5 
zu vertilgen waren. Oft iſt von meiner Seite Gift dagegen gelegt, ich 
babe dieſelben durch Kammerjäger vertilgen laſſen, nichts half aber 

indlich, | dieſes läftige und 
ſchädliche Ungezteſer zu vertilgen. Im Herbſt vorigen Jabel ins ich 
eine Annonce von Herren A. Wasmutb & Comp. in Dttenien 
bei Hamburg, Vertilgung von Ratten betreffend. Weil wieder fo enorm 
viele von dieſem Unzeug in allen Ställen, namentlich aber in der Müble, 
Ich lieg das 
legte ſolches nach Vorſchriſt von Herrn Wasmutb. 
zeigte ſich auch nicht eine Ratte mehr, alle waren 
ſind bis auf den beutigen Tag verſchwunden. In 


Gift kommen und 
Wenige Tage ſpäter 
verſchwunden und 


Holiſtällen einige bundert. todte Ratten gefunden, die größere 
Mehrzahl iſt aber in den Löchern und Gängen der Ratten N 
Geruch oder fonftige Uebelſtände babe ich nicht bemertt. Herr Wasmutb 
ſchreibt, man folle ja Gift genug legen, wenn man ſſchere Reſultate 
erzielen wolle. Dieſes balte ich für richtig, denn die Ratten fraßen 
bier das Gift ſebr begierig. Legt man alſo nicht Gift genug, 
o freſſen einige Ratten alles Gift raſch fort und 
ür die anderen bleibt nichts übrig. Mein Befig beftebt 
aus einer Oekonomie von 1000 Morgen, Mahl- und Sägemüble nebft 
roßer Schmiede und Stallungen dabei. Ein Schloß mit Stallungen. 
in dieſen Gebäuden habe ich für 40 Mk. Gift auf einmal gelegt und 
bin alle meine Ratten für 40 Mk. (08 geworden. Wenn man den 
Schaden und die Unannebmlichkeiten berechnet, fiber ſehr billig.” 
fe F bauſen. Schwöbber b. Grupenhagen, 
Apr 5 


Die Kellerräumlichkeiten 

unſerem Hauſe, Breiteſtr. 88, 
welche ſich ſowohl als Wohnräume, als 
—— auch zu gewerblichen Zwecken eignen, 


ſind zu vermiethen 
Zimmer 0 B. Dietrich & sohn 


kleine Familienwohn ungen, 
je 3 Zimmer, Küche und Zubehör 
Breiteſtr. Nr. 87 per 1. Juli und 
1 October zu vermiethen 


0. B. Dietrich & Sohn. 


che u. ſ. w. vom 1. Octob. 
vermiethen. U. 


Brückenſtraße 19. 


beſtehend aus 4 Zimmern 


meinem neuen Hauſe Jacobs- u. 
Brauerſtraßenecke bisher innegehabte 
Wohnung iſt vom 1 Juli cr. oder 
ſpäter, eventl. mit Pferdeſtall, z. verm. 


f . Robert T ik. 
2 kleine Wohnungen, 


einer Conditorei. 


Mellinſtraße 161. 


Herrn Rose, Heiligegeift- und Küche von jo fort zu vermiethen. 


ee RE 

Geſtern Vormittag 7 Uhr ent: 

ſchlief ſanft nach langem Leiden 

mein lieber Mann, unſer guter 

Vater 

Emil Kersten. 

Dies zeigen, um ſtilles Beileid 

bittend, an . 

Piaske b. Podgorz, 10. 6. 91 

die liefbetrübten Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Freitag, 

den 12. Juni, Nachm. 4 Uhr ſtatt. 

ECC 

Dankſagung. 

Allen Denen, welche meiner lieben 
Frau, unſerer unpergeßlichen Mutter, 
Schwieger- und Großmutter 

Barbara Miksch, 
geb. Krüger 
das letzte Geleit zur Ruheſtätte gegeben, 
ſowie dem Herrn Pfarrer Andriessen 
für die troſtreichen Worte ſagen wir 
unſeren tiefgefühlten Dank. 

Mocker, im Juni 1891. 

Die trauernden Hinterbliebenen 
Herr Oberbürgermeiſter Render hat 
bei ſeinem Scheiden aus Thorn dem 
von ihm im vorigen Jahre neuange⸗ 
legten Fonds zur Unterſtützung entlaſſe⸗ 
ner Zöglinge des ſtädtiſchen Waiſen⸗- 
hauſes und des Kinderheims 

„Dreihundert Mark“ 
überwieſen und hat dabei hervorgeho- 
ben, daß die Fürſorge für die Kinder 
nach der Entlaſſung aus der ſtädtiſchen 
Armenpflege in den ſo entſcheidenden 
Jahren der Entwickelung derjenige 
Zeitpunkt iſt, in welchen angen ; 
blicklich ein Einſetzen der Pri⸗ 
vatwohlthätigkeit ganz beſon⸗ 
ders wünſchenswerth iſt. 

Mit dem herzlichſten Danke haben 
wir dieſes Geſchenk entgegengenommen, 
und wünſchen wir, es möchte dazu beitra⸗ 
gen, andere mildgeſinnte Freunde 
der Anſtalten gerade auf dieſes ſo 
brennende Bedürfniß aufmerkſam 
zu machen. 

Thorn, den 1. Juni 1891. 

Die Waiſenhaus⸗ und Kinder⸗ 
eee ee. 

Oeffentliche Verdingung der 
Lieferung von 9500 Stück kiefernen 
oder buchenen Bahnſchwellen und 2000 
Stück eichenen Weichenſchwellen. Termin 
zur Einreichung und Eröffnung der 
Angebote am 26. Juni 1891, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr im Materialien = Bus 
reau der Königl. Eiſenbahn-Direction 
hier, bei welchem die Bedingungen ein⸗ 
geſehen und von welchem dieſelben gegen 
koſtenfreie Einſendung von 0,50 Mk.“ 
poſtfrei bezogen werden können. Zu⸗ 
ſchlagsfriſt 4 Wochen. Bromberg, he 


6. Juni 1891. Königliche Eiſenbahn⸗ 
Direction. 


Poltzell. Bekanntmachung. 
In Verfolgung der diesſeits bis zum 
28. Juli er. angeordneten Hunde- 
ſperre, bringen wir hierdurch noch⸗ 
mals in Erinnerung, daß während 
dieſer Zeit in Gemäßheit des $ 38 des 
Reichs⸗Geſetzblattes vom 23. Juni 1880 
in Verbindung mit $ 20 der Bundes» 
rath Inſtruction vom 24. Februar 1881 
die Feſtlegung (Ankettung oder Ein⸗ 
ſperrung) aller im Stadtbezirk Thorn 
vorhandenen Hunde zu erfolgen hat; 
der Feſtlegung wird das Führen der 
mit einem ſicheren Maulkorbe verſehenen 
Hunde an der Leine gleichgeachtet. | 
Hunde, welche dieſer Anordnung zu⸗ 
wider frei umherlaufend und ohne mit 
giltiger Hundemarke verſehen zu ſein, 
betroffen werden, werden vom Hunde⸗ 
fänger eingefangen und falls ſie binnen 
drei Tagen nach dem Einfangen nicht 
zur Auslöſung gelangen, getödtet 
Außerdem werden die Eigenthümer der 
getödteten Hunde beſtraft werden. Zur 
Auslöſung iſt eine polizeiliche Beſchei⸗ 
nigung erforderlich, welche im Polizei⸗ 
Secretariat ertheilt wird; daß Fang; 
geld beträgt für kleinere und mittlere 
Hunde 1,50 Mk., für große 3 Mk.; 
die Aufbewahrung der eingefangenen 
Hunde erfolgt auf dem Lüdtke’ihen 
Abdeckerei⸗Grundſtück Culmer⸗Vorſtadt. 
Thorn, den 9. Juni 1891. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Prelscduran: gratis. 
Badestühl etc. 


N 
dises Badewanne 180 ef. J 
mit Keizvorrichtung koste 
* FK. S8 inel. 
\,Francozusendung. & 
du: Vi „Berlin VW Y 


—— 


Bekantmachung. 

Die dem unterzeichneten Magiſtrat 
von dem hieſigen Kreisausſchuß als 
Sectionsvorſtand der Weſtpreußiſchen 
landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft behufs Einziehung der Beiträge 
von den dem Gemeindebezirk der Stadt 
Thorn angehörenden Genoſſenſchafts⸗ 
mitgliedern zugeſtellte Heberolle wird in 
unſerer Steuerreceptur zemäß 8 82 des 
Geſetzes vom 5. Mai 1886, betr. die 
Unfallverſicherung der in land⸗ und 
forſtwirthſchaftlichen Betrieben beſchäftig⸗ 
ten Perſonen während 2 Wochen und 
zwar vom 12. Juni bis incl. 26. Juni 
er. in den Dienſtſtunden zur Einſicht 
der Betheiligten ausliegen, was hierdurch 
bekannt gemacht wird. 

Thorn, den 8. Juni 1891. 


Der Magiftrat. 


Polizeil. Bekanntmachung. 
Am 11. Juni 1891, Vormittags 
11% Uhr wird auf dem hieſigen Vieh⸗ 
markt (Jakobs⸗Vorſtadt) 
ein kleines Schwein 
an den Meiſtbietenden gegen baare Be⸗ 
zahlung verkauft werden. Kaufluſtige 
werden hierdurch eingeladen. 
Thorn, den 10. Suni 1891. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Hermann Schmul in Firma Jo- 
seph Strellnauer in Thorn iſt am 
9. Juni 1891, Nachmittags 5 Uhr 
30 Min. das Concursverfahren eröffnet 
Concurs verwalter Kaufm. F. Ger bis 
in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 
bis 8. Juli 1891. 
Anmeldefriſt 
bis zum 28. Juli 1891. 
Erſte Gläubigerverſammlung 
am 6. Juli 1891, 
Vormittags 11 Uhr 
Terminszimmer Nr, 4 des hieſigen Amts» 


gerichts und | 


allgemeiner Prüfungstermin 


Vormittags 9 Uhr 
daſelbſt. 

Thorn, den 9. Juni 1891. 
Zurkaiowski, 
Gerichtsichreiber des Kgl. Amtsgerichts. 

Oeffentliche NE 
Zwangsverſteigerung. 


Freitag, den 12. Juni 1891 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in dem Geſchäftslocale der 
Firma J. Strellnauer, hierſelbſt (Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt) 
ein Geldſpind 
öffentlich meiſtbietend gegen Saare Zah⸗ 
lung verſteigern. 
Thorn, den 10. Juni 1891. 
Bartelt, 
Gerichts⸗Vollzieher. 


’ 


Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 
Dienſtag, den 16. Juni er, 

Nachmittags 4 Uhr 
werde ich im Auftrage des Concurs⸗ 
verwalters Herrn Schirmer im Com⸗ 
toir der Bank M. Weinschenck, 
Breiteſtr. Nr. 87/88, I. Etage 
ein eiſernes Geldſpind, doppelthürig, 
ſieben Comtoirpulte, Zahltiſche und 
ſonſtige Comtoirutenſilien 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Zahlung verſteigern. 
Thorn, den 8. Juni 1891. 
Mita, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Grundſtück, 


beſte Lage, Bromb. Vorſt., (am Stadt⸗ 
park) Anſchl. Straßenbahn, Wohnhaus 
mit 6 Zim. im Erdgeſchoß und 4 Zim. 
im J. Stock ſowie Gart. Stallg. und 
Wagenremiſe, alles neu renovirt, iſt 
im Ganzen zu vermiethen event. auch zu 
verkaufen. Näh. Gerberſtraße 267 b. 

„Burczykowski. 


— 


85” Apotheker Bergmann’s ag 


22 > | 
Hühneraugen-Mittel | 
beseitigt in kürzester Zeit durch blosses 
Ueberpinseln sicher, gefahr- und schmerzlos 
jedes Huhnerauge, Hornhaut 
und Warze. Vorr. à Carton mit Pinsel 
60 Pf. bei: 


Anton Koczwara. 


Ein Bureangehilfe 
mit Kenntniß der polniſchen Sprache 
findet dauernde Stellung bei dem Bür⸗ 
germeiſter und Standesbeamten Koll- 


mann in Pakoſch, Reg. Bromberg. 


Honorar bis 900 Mk. jährlich. 


benen Kauflooſen öffentlich verkauft werden: 


am 12. Auguſt 1891, 
| 


Papierblumen 
Filigranarbeiten 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernft Lambeck. Thorn. 


Brennholz⸗Verkauf 


im Wege des ſchriftlichen Aufgebots in der Königlichen Oberförfterei 


Sschirpitz. 


Im Wege ſchriftlichen Aufgebots ſoll folgendes Kiefern⸗, Scheit⸗ und 
Spaltknüppelholz aus dem laufenden Wirthſchaftsjahre in nachſtehend angege- 


Breitag, den 12. d. Mts, 
e Uhr Abbe. J u. Bef. = in I. 
Kleinfinder- Be wahr⸗ 
Verein. 


Hauptverſammlung 
Freitag, den 12. Juni 1891, 
Nachmittags 6 Uhr 


85 NN in der Auſtalt an der Sache. 
ei holz knüppel Ar. der Wahl von Vorſtandsmitgliedern. 
1 om rm I Kauſtoeſt en ene für 1891/92. 
z RE echnungslegung. 
Lugau 199 — 1937 er 11 Geſchärte bericht 
5 173 Dis 239 III. — Stachowitz 19 
5 197 — 1 1508 2 IV. 
” ey a7 56 37 V. 
5 . Eu zu 39 VI. 
5 198 — 88 —-| vn. 
” 171 * 1 erw 48 . 
7 ER 804 Br I 1 Bi Ä 
1 2) — 5 263 55 a Runen Sau au 
X Er u Bir 5 merkſam, . 
0 | 89 1 | 2 47 XII. ane weh 915 
E N 2 zum Juni a 8 nicht 
Nudak 165 a 125 XIII. gezahlt find, engt ein. 


ziehen laſſen werden. 


$. Weinbaum & Co. 


Die Gebote find für den Raummeter Scheit⸗, bezw. Spaltfnüppel = Holz 
getrennt nach den oben verzeichneten Looſen abzugeben und müſſen mit der 
Aufſchrift: „Gebot auf Kiefernbrennholz“ verſehen und verſiegelt bis ſpäteſtens 


Montag, den 15. Juni er., Abends 7 Uhr 
dem unterzeichneten Oberförſter zugegangen ſein. f 
Durch Abgabe eines Gebotes wird ausgeſprochen, daß Bietender ſich den 
Verkaufsbedingungen unterwirft. 8 
Später eingegangene Offerten haben auf Berückſichtigung keinen Anſpruch. 

Zur Eröffnung der eingegangenen Offerten im Beiſein der etwa erſch ie⸗ 


nenen Bieter ſteht auf 
Dienſtag, den 16. Juni er., Mittags 1 Uhr 


FCC ²˙ A TE NENE, Re 
Am 16. Juni er. 


findet beſtiaumt die Ziehung der großen 


im Geſchäfts zimmer der hieſigen Oberförſterei Termin an. * Emser 
g Die Verkaufsbedingungen können hier eingeſehen, auch abſchriftlich von Geld- Lotterie 
hier bezogen werden. ſtatt. Hauptgewinne: Mark 75 000, 


Die Forſtaufſeher Schroff in Podgorz, Breitenbach in Czerne⸗ 30 000, 10 000 x. ; 
witz und Schwerin in Stewken ertheilen über die Hölzer auf Anſuchen ohne jeden Abzug nt. Soon 


mündlich nähere Auskunft. 4 Mark . 
Die Schläge find ca. 5 km vom Hauptbahnhof Thorn und der Weichſel se „ bei der 


reſp. 2 km von der Poſen⸗Thorner Chaufjee entfernt. Oscar Drawert 
7 


Schirpitz, den 8. Juni 1891. 
Der Oberförſter 9 Thorn, Altſtäbt. Markt 162. 
EEE CC TTT 


G 5 f 
„ St Walter Janbeoks Buchhandlung 


Kopfsenshläer Aunenheilanstalll au Kere 


10 Ostdeutsech. 
Dr. Oscar Pincus, 


und eine reiche Auswahl vou 


‚, Reisehandbüohern, Karten und 


Dan 2 ſofort für längere Zeit bei Reiseliteratur. 

„ Weisungen in meinen den- ENS 2, Bismarkft, d: Oſccbb u. Kurort Kahlberg 
in rasburg pr. Geſetzlich Aerztlich 

M. Zebrowsk i. | AROMEN L 22a bei Elbing. 


Saifon Juni bis 18. September. 
Ptroſpecte durch die Direction. 
Für Zahnleidende 
Schmerzloſe Zahnoperationen 
durch lokale Anäſtheſte. 
Küuſtliche Zähne und Plomben. 


Seb. Kneips Malz -Gafee 


empfiehlt 


die Wiener Caffee-Rösterei 
Neuſtädt. Markt 
und Schuhmacherſtraßen-Ecke. 


Zarte Haut! 


Um der Gefichtähaut und Händen 0 Teim ober ats Speeialität: Goldtüllungen 

ein blendendweißes Ausjehen nahrhaft 64 /o „oder a bi 

Ka ehr singt | Näpefoff. | Sutter | Grün, 3 Belgien approb., 

m — ame = iteftraße 

Puttendörfer sche“ | an BAER.) U. — — 

„ ä * 

—— — KARRKRRORKKERK Eine neue Sendung 

Alberti alt eiingigfte 9755 722 300 Mark 2 a | 

rauhe Haut, Pickeln, Come 


merſproſſen de. Demjenigen, der nachzuweiſen 


% M 1 
im Stande it, daß meine Pan 28 CSsina⸗- 


toffeln mit der Schutzmarke 4 6 
„Haus“ nicht die haltbarſten % 4 fe | N N N E N 
In Thorn echt bei Hugo Claass, | \ 
Droguenhandlung. | 5 und 


und daher die billigſten find. 8 
Alleinverkauf bei % 
A. Hiller, Söiterfir. 2 Cit 
2 a. KRARRKRORKRRERR 
Zuthaten zu modernen a a FOROR 
* 


culel alentod | 6 
= SE M. H. Olszewski. 
Iteinschläger 


finden beim Kleinſchlag lohnende ge⸗ 

A beim Bau der Jablonowo⸗ 
Rehwalder Chauſſee. 
Meldung im Baubureau Jablo⸗ 

nowo. 


empfohlen. 
Man hüte ſich vor Falſchungen 
und A in allen Progue· 
rien nur die echte „Putten⸗ 
dörfer'ſche“ Seife von 
W. Puttendörfer, 
Hoflieferant, Berlin. 


NKNRKNNNARN 


billigst bei 
A. Kube. 
Gerechten- und Gerstenstr.-Ecke 128, I. 
Anfertigung wird bereitwilligst ! 
gezeigt. 


durchaus unschädlich 
tor Menschen v. Haustiere 


a Dose für Mäuse 5OPE fun kalen 1u3M. 


Färberei, Garderoben- und AWasmuth&(® Apotheken.Ottensen. | Fol - 
Bettfedern-Reinigung, 29 haben bei J. Mentz, Kgl. Adu M. Zebrowski. 


Anders & Co. 


Mottenkiflen 


eigne Compoſition u. Fabrikation, 
Mi 


Gardinen- Wäscherei 
auf Neu! a 

Schwarz auf Glacöhandschuhe ' 
echt in 10 Minuten. 

Striekerei für Strümpfe und 


\ zur 4. Klaſſe 184; Lott., 
welche bis zum 13. d. Mio., Abende 
6 Uhr bei Verluſt des Anrechts erfolgt 
ſein muß, bringe ich in Erinnerung. 
Dauben. 


Trieotagen unfeblbares Mittel RER REES san 
4 Hiller zur Vertilgung von Motten, Syna ögale Nachrichten. 
0 . 4 9 fehr bequeme u. jaubere Auwendung, Donnerſtag und Freitag, 8 Uhr: 
illerſtraße. empfiehlt mit 25 pi. r. Kiſſen Abendandacht. 
Häcksel, :; geſund Noggenſtroh, R. Schirm’s rogerie, 


Ottensen, Gr. Rainftr. 


kurz, verkauft pro Ctr. 
Ble 1. Vertreter: C. A. Hiller, Schillerſtr. 


Sonnabend, Vormittags 10 ¼ Uhr: 
Block-Schüuwalde. Seel 


Seelenfeier. 


Seitſyiegel . 


mit 2 Mk. 


